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ſchließungdes Oberſten Ratesbeſtätigen um
Daß Frankreich tatſächtich eine bedeutende Niederlage

Traum des ſchleſiſchen Streites befreit zu ſein

wegen Oberſchleſien gar keinen Rückhalt im franzöſiſchen

Feindſeligkei
unter Bedingungen erwarten will die die aller
un günſtigſten ſind

Man könne nicht mehr von einer franzöſi
ſprechen Denn im Völkerbundrat werde der fran
zöſiſche Standpunkt endgültig abgelehntwerden Die chineſiſche Regierung die kaum inbefehlen habe werde über Sberſch

in der J wird man uns auch mit allen unſeren
anderen politi
Der
Oberſten

Drohung Frankreich werde nicht zugeben daß alle Früchte
ſeines Sieges vernichtet werden

höhnt die Autoritätsloſigkeit des Völkerbundes Hom
Wir wußten daß Lloyd George

Deutſchland Oberſchleſien verſprochen hat aber wir wußten
h daß er ihm auch verſprach unſer Antlitz in den Staub

zu beugen

me Libre ſagt

erkennt man aus Erklärungen
a Mühe gibt die franzö

béſeichnet er die

einzig vernünftige
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ebung der wirtſchaftlichen Sanktionen
vorläufige Beibehaltung der militäriſchen Sanktionen Sitzung des Reichskabinetts

wie Frankreich ſchwindelt
Wir haben ſchon im geſtrigen Abendblatt angezweifelt

daß die Havas Meldungen aus Paris die Situation die
durch die Entſchließung des Oberſten Rates geſchaffen
worden iſt wahrheitsgemäß darſtellen Die Beſtätigung
unſeres Verdachtes wird nun durch eine eigene Draht
meldung der B aus London gegeben Darin heißt es

Der engliſche Premierminiſter ſteht in formellem
Gegenſatz zu der geſtern abend gegebenen Darſtellung
bezüglich der Frage wie weit der Völkerbund eine Ent
ſcheidung über Oberſchleſien zu fällen hat Geſtern wardie Anſicht vorherrſchend daß der Völkerbund die
Entſcheidung ſelbſt treffen ſollte Dieſe Darſtellung ent
ſpricht nicht völlig der Anſicht Lloyd Georges Würde ſie
richtig ſein ſo müßte es ſich um einen Streitfall zwiſchen
Deutſchland und Polen handeln zu deſſen Löſung der

Völkerbund ſeinen Spruch fällen ſollte Es handelt ſich
aber vielmehr um einen Streitfall zwiſchen Eng
land und Jtalien einerſeits und Frankreichs
andererſeits Das zu erwartende Urteil des Völkerbundes
wird daher entſprechend der Verabredung zwiſchen Lloyd
George und Briand auch nur für England Jtalien
und Frankreich verbindlich ſein Nach dem
e nnrene iſt Deutſchland verpflichtet die Ent

ſcheidung des Oberſten Rates aber nicht die des Völker
bundes als Löſung der oberſchleſiſchen Frage hinzunehmen
Der Oberſte Rat wird daher nachdem der Völkerbund ſeine
Entſcheidung gefällt hat zuſammentreten und das
Urteil des Völkerbundes formell als Ent

Beſtimmungen des Friedensvertrages Genüge zu tun

erlitten hat kann derjenige der die Zeichen der Zeit ver
ſtehen will aus der Haltung der Pariſer Preſſe ohne
weiteres erkennen Die Zeitungen verhehlen ihre große
Enttäuſchung nicht und ſind beſonders unzufrieden mit der
Haltung der Jtaliener von der man ſich in Frankreich
Beſſeres erhofft hatte Doch ſchreibt Millet im Petit
Pariſien Man wird der franzöſiſchen Regierung keinen
Vorwurf daraus machen können wenn ſie nicht wünſcht
Europa durch Starrſinn zu gefährden Sieſcheint vorweg entſchloſſen den Spruch des Völkerkbundrates

nehmen ſelbſt wenn er nicht einſtimmig er
olgt

Dieſes Geſtändnis i wichtig Es heißt daß Briand ſich
vom Völkerbundrat majoriſieren laſſen will Jm Oberſten
Rat verweigerte er Anerkennung jedes Majoritätsbe
ſchluſſes gegen Frankreich und verlangte Einſtimmigkeit

Weiter heißt es im Petit Pariſien Frankreich könnte
Obſtruktion treiben das wäre leicht aber es wird es nicht
tun Schließlich wird ſich Frankreich freuen von dem böſen

Auch in dieſem Satz Millets iſt ein Geſtändnis enthalten
daß nämlich eine Gewalt und Sonderpolitik Frankreichs

ars fände das der Streitfrage äußerſt kühl gegenüber
eht

Matin verrät auch einiges wenn er ſagt Frank
reich könnte vielleicht im Augenblick trotz allem ſeinen
Willen durchſetzen denn es hat die mächtigſte Armee der
Welt Aber es vrb ſich doch ſehr überlegen ob es rundum

en in einem Augenblick und

Echo de Paris verurteilt Briand ſyn ung ift
en oli

gemäß dem Ultimatum von Londen Jn einer er

Lingegr
leſien entſcheiden Und

chen Wünſchen vor den Völkerbund ſchleppen
Zuſammenbruch der Entente und desates iſt vollſtändig

Journal mahnt zur Ruhe ſchließt aber mit der

Gaulois verlacht die gefundene Löſung und ver

Wie unbequem den Franzoſen der Verlauf der Dinge iſt

e der ſich verche Niederlage in einem Er
ner Mitteilung an Echo de Paris

etroffene Entſcheidung des Oberſten
es als ausgezeichnet und als einen Erfolg für

ankreich Der vom Oberſten Rat einſtimmig gefaßte Be

umzudeuten Jn

chluß ſei in einer ſo re
geweſen Frankreich habe nur darum ſo

energiſch an ſeinem Standpunkt feſtgehalten weil er ihm

ierigen Lage der

der Gerechtigkeit und den Beſtimmungen des Vertrages von
Verſailles zu entſprechen ſchien Was die Form des Schieds
ſpruches anlangt ſo werde er dem Völkerbundrat und nicht
der Völkerbundvollverſammlung wie einige Blätter irrtüm
lich berichteten rorbehalten ſein Das Reſultat ſei folgendes
Frankreich habe ſeinen Standpunkt aufrechterhalten und die
Entente lebe weiter Loucheur erklärte zum Schluß
daß er in den vom Völkerbundrat zu fällenden Schiedsſpruch
volles Vertrauen habe

Wenn man das lieſt dann kann man
anders als die Mentalität der Franzoſen patheologiſch zu
betrachten Und man iſt verſucht auszurufen Herr vergib
jhnen den ſie wiſſen nicht was ſie tun

Die Sanktionen
Die geſtrige Sitzung des Oberſten Rates

begann um 10 Uhr 49 Min vormittags Zur Teilnahme
wurden die militäriſchen Sachverſtändigen
geladen unter denen ſich Marſchall Foh General We y
gand General Allen der Oberbefehlshaber der ameri
kaniſchen Beſatzungstruppen am Rhein befinden Außerdem
iſt Tirard geladen Auf der Tagesordnung ſteht außer
anderen Fragen die Frage der Sanktionen

e

Paris 13 Auguſt Der Oberſte Rat hat in ſeiner
heutigen Nachmittagsſitzung beſchloſſen die wirtſchaftlichen
Sanktionen unter der Reſerve aufzuheben daß
Deutſchland am 31 Auguſt ſeine Verpflichtungen erfüllt
das heißt eine Milliarde en ine ren
vollen Rede von Miniſterpräſident Briand wurde beſchloſſen

augenblicklich die militäriſchen Sanktionen
beizuhalten

Eine offizielle franzöſiſche Meldung
Havas verbreitet die folgende Erklärung Die Ver

weiſung der Frage der Teilung Oberſchleſiens an den Völker
bundrat wurde in franzöſiſchen Konferenzkreiſen günſtig auf
genommen welche ihre wirkliche Befriedigung darüber zum
Ausdruck bringen daß dieſe heikle und verwickelte Frage da
mit aus dem Bereich ihrer Beſorgniſſe ausſcheidet Jn der
Tat ſtanden ſich auch nach viertägiger Beratung die engliſche
und franzöſiſche Auffaſſung ſcharf gegenüber Die Lage ſchien
am Donnerstag durchaus verfahren da ſowohl Jtalien als
auch Japan ſich zu dem engliſchen Geſetzentwurf bekannten
während Frankreich allein ſeine Anſicht ſcharf aufrechterhielt
weil eine ſolche Grenzführung für Polen ein wahrer Hohn
wäre Trotz aller Gründe die ihm ſeine Haltung zur ge
bieteriſchen Pflicht machte konnte Frankreich ſich doch nicht
dem Vorwurf ausſetzen nur durch ſeine Hartnäckigkeit das
Werk des Oberſten Rates zum Scheitern gebracht zu haben
Briand war der Ueberzeugung man müſſe aus der Sackgaſſe
heraus in die der Oberſte Rot ſich verfahren hatte um zu
vermeiden daß Frankreich ganz allein daſtehe daraufhin
erklärte er ſich mit dem Schiedsſpruch des Völkerbundrates
einverſtanden Zur Aufrechterhaltung der Ordnung bis zur
Entſcheidung und ſodann zur Durchführung der Entſcheidung
werden Frankreich Jtalien und England Verſtärkungen ent
ſenden und dabei auf den Standpunkt zurückgreifen den
bereits vor dem Zuſammentritt des Oberſten Rates die
franzöſiſche Diplomatie vertreten hatte Um die ganze
Löſung nochmals zuſammenzufaſſen kann geſagt werden daß
das vom Oberſten Rat angenommene Verfahren zu einer
Entſcheidung führen werde die durchaus unparteiiſch iſt und
von keiner Seite angefochten werden kann

Engliſche Anſichten
Die Verweiſung der oberſchleſiſchen Frage an den

Völkerbundrat wird von den Blättern allgemein begrüßt
weil hierdurch der Bruch der Entente vermieden und der
Autorität des Völkerbundes nerrennrn zuteil werde

Daily Telegraph ſchreibt er glaube der drohende
Bruch ſei vermieden Europa atme wieder etwas ſeichter
Das oberſchleſiſche Problem ſei nicht gelöſt aber auf jeden
Fall überwunden Der Berichterſtatter des Daily Tele
graph ſagt er glaube die Entſcheidung des Problems
wohl nicht ſehr von den Prinzipien die der SforzaLinie
zugrunde liegen abhängt Die Times ſchreibt Die
Konferenz des Oberſten Rates in Paris habe mit Fiasko
geendet Um die erſten internationalen Folgen zu ver
meiden die aus der endgültigen Veſtätigung der tiefgehen
den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der engliſchen und
ſranzöſiſchen Meinung entſtehen würden ſei beſſ en wor
den die oberſchleſiſche Frage an den Völkerbund zu ver
weiſen Ein endgültiger Bruch ſei dadurch vermieden wor
den Die Tatſache ſei jedoch bewieſen daß innerhalb der
Entente zwei einander ſtark gegenüberſtehende Anſichten be
züglich der Haltung die Deut nd n eingenommen
werden müſſe vor n ſeien Die Verwei der oberſchleſiſchen Frage an den Völkerbund ſei ein Jageſtandni

allerdings nicht

Bericht aus Oppeln in Rybnik und

des Bankerotts jener äußerſt anormalen Einrichtung des
Oberſten Rats der der Entente ſchwerere Schädigungen zu
gefügt habe als im Kriege die ſchlimmſten Feinde Die
Times erklärt die oberſchleſiſche Frage ſei jetzt nicht mehr

die brennende Frage der engliſch franzöſiſchen Beziehungen
ſondern das Problem daß im Jntereſſe des Weltfriedens
ſchnellſtens gelöſt werden müſſe Das Blatt meint die
Tagung des Oberſten Rates ſei vorüber er habe jetzt
zugeſtanden daß er veraltet ſei Er übergebe
ſeine Autorität dem Völkerbunde Daily Rews erklärt
der Beweggrund an den Völkerbund heranzutreten ſei nicht
nur ein Ziel der Selbſterhaltung geweſen ſondern der letzte
Zufluchtsort in der verzweifelten Lage Der Oberſte
Rat werde durch ſeinen Tod der Entente
mehr Nutzen bieten als durch ſeine ewigen
Streitigkteiten

Weitere franzöſiſche Stimmen
Pertinax führt im EScho de Paris weiter aus

Lloyd George der ſich ſchon rühme daß Jtalien und Japan
ſeine Theſe angenommen hätten brauche keine großen An
ſtrengungen zu machen um ſeine Sache zum Siege zu führen
In dieſem oberſchleſiſchen Prozeß ſei ihm Frankreich ausge
liefert Man hätte dem engliſchen Staatsmann die Ueber
zeugung beibringen müſſen daß um die Ausführung des
Friedensvertrages von Verſailles ſicherzuſtellen Frankreich
nicht zögern werde auf dem rechten Rheinufer zu handeln
mit einem Wort man hätte die Politik anwenden müſſen
die Miniſterpräſident Millerand am 6 März 1920 definiert
habe und die nun ſeit Jahren gradweiſe abbröckelte Frank

Eeich habe auf das Recht der direkten Handlung vergächtet
Jndem man den in den Völkerbund anrufe füge man zu allen
Kräften die in England und anderwärts ſeit dem n
ſtillſtand gegen Frankreich arbeiten noch eine hinzu an

r er die Entente Cordiale noch den Oberſten Rat
gerettet

Das Journal hebt hervor daß die Ueberweiſung
an den Völkerbund eine um ſo ernſtere Tatſache ſei als ſie
zur erſten Folge habe aufs neue Amerika von den inter
alliierten Beratungen zu entfernen nachdem man ſeine Rück
kehr mit um größerer Freude begrüßt habe Das Blatt
will Briand keinen Vorwurf machen denn er habe den
Intereſſen Frankreichs mit der ganzen Macht ſeiner Ueber
zeugung gedient aber er ſei auf die hartnäckige und vorge
faßte Meinung von Lloyd George und Lord Curzon geſtoßen
die ſich immer mehr und mehr zu Profeſſoren der Geſchichte
Deutſchlands aufwerfen Briand habe es zum Bruch kommen
laſſen oder den Ausweg annehmen müſſen den Lloyd George
ihm angeboten habe Das Blatt iſt inſofern zufrieden als
es erklärt die lange Erfahrung lehre daß in der Politik
Zeit gewinnen viel gewinnen heiße

Populaire ſagt der geſtrige Beſchluß ſei ein Zu
geſtändnis der falſchen Art und Weiſe mit der die Alliierten
das oberſchleſiſche Problem bei Abſchluß des Friedensver
trages geſtellt hätten Die Unfähigkeit die Löſung zu finden
ſei nur eine Folge der Tatſache daß dieſe Frage nicht aus
ſchließlich eine engliſch franzöſiſche ſei

verhanölungen in Berlin
Sonnabend mittag trat die Reichsregierung zu einer

Kabinettsſitzung zuſammen in der ſie ſich neben der Bes
handlung anderer Fragen vor allem mit der durch den
vorläufigen Ausgang der Pariſer Verhandlungen geſchaffe
nen Lage in der oberſchleſiſchen Frage befaßte Ueber den
Gang und die Ergebniſſe der Pariſer Verhandlungen wurde
die deutſche Regierung bisher amtlich noch nicht in Kennt
nis geſetzt

Aus Oberſchleſien
Das Berl Tagebl meldet aus Beuthen Freitag

abend gegen 9 Uhr wurde das Schlafhaus Hohenzollern
grube von Polen überfallen die mit Gewehren Hand
granaten und Gummiknüppeln bewaffnet waren Die Jn
ſaſſen des Schlafhauſes wurden ſchwer mißhandelt und
mußten flüchten Als eine Abteilung Engländer nahte
waren die Banditen verſchwunden Jn Tarnowitz rückten am
Freitag 80 Mann polniſche Apobeamte ein die als Grenz
ſchutz beſtimmt ſind Ein von ihnen verſuchter Umzug durch
die Stadt wurde durch die Engländer verhindert Dieſe
nahmen einen Teil der Polen feſt

Die antipolniſche Bewegung
in PleßKpbnik

Der Berichterſtatter der Daily Mail erklärt in einem
leß die durch die pol

niſche Vorherrſchaft und die franzöſiſche Be dengen ralen wären und ohne Bee nſiuſſun 5 von

deutſcher Seite ſcheine die Bewegung gegen die Verei
mit Polen aufr ſein Es ſcheine n dere e



England beginnt zu vegreifen
Die Times zu dem erneuten Fallender Je Akte ark die Erklärung für den augenblicklichen T der Mark ſei wahrſcheinlich in den

Re h h zu ſuchen Wie bekanntm Deutſchland innerhalb des nächſten Monats der Repa

rationskommi alung leiſten Dieſe Tatſache habe
vielleicht die ion in Mark ermutigt Es ſei nötium die Wirkung der Reparationszahlungen J die Wah
rung zu verhindern daß von Zeit zu Zeit Vorkehrungen ge
troffen würden um Deutſchland mit dem nötigen Kredit zu
verſehen damit dieſes Land mehr Zeit erhalte um Deviſen
u erwerben in denen die ezaVaw durch die Reparations
ommiſſion dert werde Diesbezügliche Vorkehrungen
ſeien bereits einmal getroffen worden Auch für den augen
blicklichen Stand ſeien Vorſchkäge für die Beſchaffung von
Krediten für Deutſchland gefordert worden Die Verhand
lungen darüber ſeien daun noch nicht beendet Die Times
erklärt ſolange Deutſchland ein Budgetdefizit habe und ge
wungen ſei die Notenpreſſe in Anſpruch zu nehmen und
olange es ſeine weiteren Reparationszahlungen nicht durch
Steuern decken könne müſſe die Mark weiter entwertet

Die Kriegsbeſchuldigten
Aus der geſtrigen Vormittagsſitzung des Oberſten

Rates berichtet Havas bezüglich der Debatte über
die Kriegsbeſchuldigten Der engliſche General
ſtaatsanwalt erläuterte ſeine Eindrücke über die verſchiede
nen engliſchen Fälle und über die in Leipzig gefällten
Urteile Es gäbe drei Möglichkeiten

1 Man könne auch neue Fälle dem Leipziger Gericht
vorlegen

2 man könne auf den Friedensvertrag zurückgreifen und
die Auslieferung verlangen

3 jeder könne in ſeinem Lande die deutſchen Kriegsbe
ſchuldigten in contumaciam verurteilen laſſen

Außer in einem Falle hatten die Engländer keine Klage
über den Leipziger Gerichtshof vorzubringen

Der belgiſche Miniſter des Aeußern Jaſpar er
läuterte dann kurz daß der einzige Fall der von Belgien
dem Leipziger Gericht unterbreitet wurde der Fall
Ramdohr in Belgien große Erregung hervorgerufen
habe Die Berichte der belgiſchen Delegierten die dieſem
Urteilsſpruch beigewohnt hätten lauteten außerordentlich
ungünſtig Nach der Anklagerede des Staatsanwalts und
nach der Zeugenvernehmung habe man allgemein die Ver
urteilung erwarten können Jaſpar kritiſierte ſcharf den
Freiſpruch das belgiſche Parlament habe ſich mit der Ange
legenheit beſchäftigt und beſchloſſen den Fall Ramdohr dem
Oberſten Rat vorzulegen Jaſpar betonte es ſei notwendig
daß die Alliierten ihre Entſcheidung in dieſer Frage ein
ſtimmig treffen

Briand ſprach über die von Frankreich dem Leipziger
Gerichtshof unterbreiteten Fälle und ſchlug vor der engliſche
Generalſtaatsanwalt ſowie hohe franzöſiſche belgiſche und
italieniſche Juſtizbeamte ſollten die bisher abgeurteilten
älle prüfen und dem Oberſten Rat ihre Berichte vorlegen
er Oberſte Rat werde ſich dann darüber ausſprechen Die

betreffenden Beamten ſollten gleichzeitig beauftragt werden
rungen über die künftig einzuſchlagende Haltung zu
geben

Inzwiſchen wird wie Havas weiter berichtet dem Leip
ziger Gerichtshof von den Alliierten kein weiterer
Fall vorgelegt werden Die Alliierten werden gegen die
erfolgten Urteile keinen Proteſt erheben

Die neue Teuerungswelle
Jn den Verhandlungen der Spi enorganiſationen

Deutſcher Beamtenbund Allgemeiner ewerkſchaftsbund
Deutſcher Gewerkſchaftsbund Gewerkſchaftsring die am

eitag ſtattfanden vertrat der Deutſche Beamtenbund die
orderung für die notwendig gewordene Er öhung des
inkommens der Beamten allen mten auch

den Diätaren einen in allen Beſoldungsgruppen und Orts

Woher ſtammt das Bruyereholz h
Jn Berlin haben wie man geleſen hat Spitzbuben mit

Unterſtützung eines verbrecheriſchen Poliziſten einem Händler
viele Tauſende von ſog BruyèrePfeifen im Wert von 120 000
Mark beſchlagnahmt Es iſt gewiß noch nicht vorgekommen
und ein Zeichen der Zeit daß ſich die Habgier der Gauner
dieſen von allen Rauchern hoch geſchätzten Pfeifen zugewandt
hat Aber wenn auch alle Pfeifenraucher die Vorzüge einer
echten BruheèrePfeife ihren guten Zug und das gefällige
Ausſehen ihres glänzenden ſchön gefärbten und charakte
riſtiſch gemaſerten Holzes zu ſchätzen wiſſen ſo wiſſen doch ge
wiß nur die wenigſtens von ihnen von welchem Baum das
Holz ſtammt das die prächtige Pfeife liefert Vor allem
iſt das Bruyèreholz kein Stammholz ſondern ein Wurzel
holz und der Baum der dieſe koſtbare Wurzel beſitzt iſt die
in den Mittelmeerländern ſehr verbreitete Baumheide Erica
arborea alſo eine nahe Verwandte unſeres deutſchen Heide
krautes Jn ihren Blüten wie auch in ihren weißen oder
roſigen Blütenfarben iſt die Baumheide unſerer Erica auch
ziemlich ähnlich und ebenſo wie bei dieſer bildet auch der
Blütenhonig der Baumheide ein ſehr beliebtes Bienenfutter
ſo namentlich in Griechenland wo der attiſche Honig beſon
ders der der Baumheide die auf dem Berg Hymettus wuchs
ſchon im Altertum ſo geſchätzt war daß nach dem Volks
glauben ſelbſt Zeus und die Götter ihn mit Vorliebe ge
noſſen Aber in ihrem ziemlich hohen Wuchs und ihrer ſchönen
Form iſt die Baumheide ein richtiger Baum der nicht mehr
an das kleine zartblättrige Heidekraut erinnert Bei uns kann
man die Baumheide nur als verhältnismäßig kleinen Zier
ſtrauch und gewöhnlich auch nur im Zimmer oder im Gewächs vie eſtilhe
haus ziehen ſie iſt aber auch in dieſer Form eine unſerere Bei galten die Bann

Als Material für die Pfeifen kommt wie geſagt nur
das als èreholz in Betracht das außerordentlich hart
gewöhnlich fleiſch bis farben iſt eine ſehr ſchöne Maſe

an und beſenders gut zum Pyolieren eignet

klaſſen gleichhohen Betrag zu ihren bish Bezügen zu gewähren
der für Alt ünd Neupenſionäre penſionsberechtigt ſein ſoll
Ferner ſollen alle Staffelungen des Teuerungszuſchlages
nach Ortsklaſſen beſeitigt werden Die Ausſprache ergab
daß die übrigen Organiſationen ſich nicht dazu verſtehen
konnten den Vorſchlägen des Deutſchen Beamtenbundes be
üglich der Höhe der auf dieſer Grundlage zu erhebenden

Forderungen zuzuſtimmen

Forderungen der Beamten
Nachdem die geſtrigen Verhandlungen der drei Spitzen

organiſationen der Beamtenſchaft mit dem Deutſchen Be
amtenbund über die neuen C ehaltsforderungen der Beam
ten zu keiner Einigung führten wollen jetzt die drei Ver
bände ohne Beteiligung des Deutſchen Beamtenbundes der
Regierung Forderungen überreichen Man verlangt die Er
öhung der Teuerungszulage um je 3600 Mark für alle
eamten Für die Arbeiter verlangt man Erhöhung des

Stundenlohnes um 1,50 Mark Die Zulage von 3600 Mark
ſoll als penſionsberechtigt anerkannt werden Der Deutſche
Beamtenbund berief für Montag eine Sitzung ſeines
Bundesausſchuſſes ein in der beſchloſſen werden ſoll ob der
Bund auch ſeinerſeits ſelbſtändig bei der Regierung vor
gehen ſoll

Miniſterpräſident von Kahr

hat laut Staatsztg infolge der durch die Vorgänge auf
dem Getreidemarkt geſchaffenen bedrohlichen Lage ein Tele
gramm an den Reichskanzler gerichtet in dem zum Ausdruck
gebracht wird daß der Getreideaufkauf in Bayern infolge
der Preistreiberei und unbeſchränkter Aus
fuhr Formen angenommen habe die nicht nur die Brot
verſorgung ſondern auch die öffentliche Sicherheit gefähr
den hilfe ſei nur durch die in 8 42 der Reichsgetreide
ordnung dem Reichsernährungsminiſter eingeräumten Be
fugniſſe möglich von denen Gebrauch zu machen nicht nur im
dringlichſten Jntereſſe Bayerns ſondern auch des Reiches
liege Die Ablehnung des bezüglichen bayriſchen Antrages
durch das Reichsernährungsminiſterium bedauere er tief
auch wegen der politiſchen Folgen Er bitte um
nochmalige Prüfung und gefällige umgehende Mitteilung
des Ergebniſſes

Die öemokratiſche Jugendwoche in
Kronach

Der zweite Verhandlungstag beſchäftigte ſich mit der
Frage Demokratie und Staat Er wurde eröffnet durch
ein Referat Eduard Niegels Weiden über Geſchicht
liche Quellen des demokratiſchen Gedan
kens Niegel gab einen Ueberblick der geſchichtlichen Ent
wicklung der demokratiſchen Staatsform und des demokra
tiſchen Gedankens in Deutſchland beginnend mit dem repu
blikaniſchen Selbſtregiment der Stämme denen nur der
Tüchtigſte als Führer galt bis zu den letzten Jahrzehnten
des Weltkrieges Obwohl der demokratiſche Staat am An
fang der deutſchen Geſchichte ſtehe hat die demokratiſche
Staatsform nach der Revolution den deutſchen Untertan
ganz unvorbereitet den Es gilt nun zur Erfüllung
ſtaatsbürgerlicher Pflicht den Wurzeln des demokratiſchen
Gedankens nachzugraben auf daß die Demokratie für uns
lebendiges Beſitztum werde Als nächſter Redner ſprach Dr
Heuß Berlin über Demokratie Staat Volks
tum Heuß führte aus daß das Hintergrundproblem der
Tagung die Frage ſei wie Jdeen auf die Wirklichkeit
wirken d h auf Menſchen in denen Willen geweckt werden
ſoll und was die Quelle politiſcher Jdeenbildung ſei Zur
philoſophiſchen Betrachtung müſſe die hiſtoriſche treten Die
Verwirklichung von Jdeen vollziehe ſich in der Ebene von
Machtentſcheidungen der Kampf um die Macht nicht bloß
im brutalen Sinne ſei die Form des politiſchen Geſchehens
Rechtsgedanken würden durch die Macht geſtaltet und ge
ichert Auch die abſolute Rechtsidee ſei nur als ideelle
Forderung vorhanden in allen Verſuchen der Formulierungaber reiſt national und zeitlich gebunden Das ſittliche
Moment der Demokratie ſei daß die Teilhaberſchaft zur
Verntwortung führe Demokratie habe das Volkstum
politiſiert und damit die Nation als Wirklichkeit und Forde
rung geſchaffen indem ſie zum Nationalſtaat vordringen
wolle ſprenge und ſammle ſie Sie ſtelle neben den Staat
das Vrolksbürgertum aber et das den
Staat als gegebene Macht nicht anerkenne ſei nahe daran
Das ſei heute eine Gefahr bei mancher rechtsſtehenden Ju

Wegen dieſer Eigenſchaften wird es denn auch hauptſächlich
in der Drechſlerei gelegentlich auch in der Kunſttiſchlerei ver
wendet am häufigſten dient es jedoch zur Anfert gung der
berühmten Bruyèrepfeifen deren Beliebtheit ſich heute ſo
ziemlich über die ganze Erde erſtreckt

Das Berliner Wunoöerweſen
Berliner Brief

Gleiche Urſachen bedingen gleiche Wirkungen Zu allen
Zeiten waren nach weltumſtürzenden Ereigniſſen die gleichen
Zeiterſcheinungen bemerkbar Uebertriebene Luxusentfaltung
Niedergang der öffentlichen Moral und Sittlichkeit neue religiöſe
Strömungen und damit verbunden das Sektenweſen der Okkultis
mus und in letzter Zeit auch die ſtark mit theoſoſophiſchen Mätz

n arbeitenden Charakter und Willenspropheten Das ſi
ute die verſchiedene unfehlbare Methoden zur Stärkung des

höheren Selbſtbewußtſeins der Willenskonzentrierung und geiſti
gen Kraft erfunden haben wollen

rn der letzten Woche hat nun ein Berliner Gericht eine Frau
freigeſchrochen die gegen Eintrittsgebühr ſpiritiſtiſche Sitzungen
veranſtaltete Dieſer Prozeß wirft auf die verſchiedenen oktul
tiſtiſchen und piritiſte en Beſtrebungen ein merkwücdiges Licht
Bekanntlich hat ſeit Kriegsende das allgemeine Intereſſe für alle
Arten ſogenannter Geheimwiſſenſchaften in ungeahnter Weiſe
zugenommen Man verſteht daunter hauptſächlich den Spiritis
mus die Handdeutung die Kartendeutung die Drologie dann
Hellſehen Fernwirkung und Gedankenübertragung i den
meiſten angeblich okkulten Vorgän handelt es ſich jedoch ent

r um kraſſen Dilettantismug oder um en Humbug der
dazu dient die gen nvigtett Vertrauensſeliger auszunutzen

leich man zugeben muß daß gewiſſe Dinge hier eine ernſte
rundlage beſitzen und daß ſich auch Gelehrte

und Ruf mit ihnen beſchäftigen J ganze Okkultis
gewiſſermaße als eine Gegenwirkung wider die ſo heftig

e gewo allgemeinen materiellen Jntereſſen zu be
za Andererſeits ſüchen heutzutage viele Menſchen in ihrerz en Not An pung mit er Vnſens weil ſie auf dieſer

elt allzuviel Kummer Leid und Enttäuſchungen erfahren haben
Schließlich kommt angeſichts der ſtändigen Ungewißheit beſondersauch dex zum in die Zukunft blicken zu Bnnen

von
mus i

end Wer den ganzen deutſchen Nationalſtaat wolleſuiſſe heute rückhaltslos der hen Republik dienen um

den ſtaatlichen Kern des deutſchen Volkes zu erhalten
Der dritte Verhandlungstag der ſich mit dem Thema
Demokratie Jndividualismus Sozialismu s beſchäftigte ans auf derſelben geiſtigen Höhe wie

die beiden vorhergehenden Verhandlungstage Es ſprachen
Werner Fiſchl Würzburg und Dr Wilh Mommſen
Berlin Fiſchl hofft eine Syntheſe von Sozialismus und

Jndividualismus zu finden indem wir uns auf demokra
tiſcher Grundlage zuſammen dazu erziehen die Vegrenzung
der eigenen perſönlichen Freiheit durch die Freiheit unſerer
Mitmenſchen anzuerkennen Mommſen führte aus daß die
Frage Jndividualismus Sozialismus die Frage nach
der Stellung von Einzelperſönlichkeiten und Geſamtheit ſei
Es gäbe kein Ausleſeprinzip das die ideale objektiv rich
tige Ausleſe der Führerperſönlichkeiten beſſer gewährleiſte
als das demokratiſche Wahlprinzip Es ſei jedoch notwendig
daß dem gewählten Führer ſelbſtändiges Handeln geſtattet
werde Es ſei aber zu beachten daß erſt Pflichtgefühl gegen
die Geſamtheit eine Perſönlichkeit und wahre innere Frei
heit gäbe Die ſittliche Verpflichtung vor der Geſamtheit
verknüpfe Jndividualismus und Sozialismus

hilfe für Kußland
Corriere Jtalia meldet der apoſtoliſche Nuntius

in Paris habe mitgeteilt daß der Appell des Papſtes zu
gunſten Rußlands nicht nur bei der franzöſiſchen Regierang
ſondern auch bein Oberſten Rat Zuſtimmang gefunden habe
Die Jnternationale Rote Kreuz Vereinigung in Genf habe
den Heiligen Stuhl eingeladen an der Konferenz der Ver
rreter der Rote Kreuz Vereinigungen der einzelnen Länder
teilzunehmen Der Papſt habe die Einladung angenemmen
und den apoſtoliſchen Nuntius in der Schweiz init ſeiner
Vertretung beauftragt

Deutſches Reich
Vanderlip in Berlin Wie die B Z am Mittag

meldet iſt der Präſident der Firſt Nationalbank of Newyork
Vanderlip mit ſeiner Familie in Berlin eingetroffen Er
empfing geſtern den Beſuch des ähm befreundeten deutſchen
Wiederaufbauminiſters Dr Rathenau und hatte eine
längere Beſprechung mit ihm

AuslanösRunoöſchau
Die Lage in Marokko Nach einem amtlichen Bericht aus

Melilla gingen Ablöſungs und Verſtärkungstruppen nach
verſchiedenen Stellen ab Der Platzkommandant von Me
lilla erhielt einen Brief den der General Navarro aus dem
Hauſe eines Häuptlings geſchrieben hatte worin er ſich nach
Einnahme von Arruit durch die Aufſtändigen geflüchtet
hatte Meldungen aus den Eingeborenenkreiſen beſagen
daß Narvorro die Stellung von Arruit befehligte aber
nicht kapitulierte ſondern im Einvernehmen mit den
Führern Harka im Begriff geſtanden habe den Rückzug an
zutreten Als Kabylen die mit der verſöhnlichen Haltung
ihrer Führer unzufrieden waren plötzlich Spanier ange
griffen hätten letztere hätten ſtarke Verluſte erlitten deren
Opfer nicht bekannt geworden ſind

Aus der Tſchechoſlowakei Das Prager Tageblatt
meldet Geſtern wurde der künftige Miniſterpräſident der
Abgeordnete Swehla vom Präſidenten Maſaryk in einer
längeren Audienz empfangen Bei dieſer Gelegenheit
unterbreitete Swehla den Präſidenten die künftige Zuſam
menſtellung des neuen parlamentariſchen Kabinetts
Swehla begibt ſich heute zu einem dreiwöchigem Aufenthalt
nach Karlsbad Der offizielle Rücktritt der Regierung Cerny
erfolgt am 2 September Swehla wird in allernächſter
Zeit offiziell mit der Regierungsbildung betraut werden

Tabletten

vernichten die Bakterien in Mund und
Rachen und gewähren

Schutz vor Ansteckung

Darin liegt der Grund daß breite Schichten der Bevölkerung in
einem Zeitalter wo eigentlich ſchon die Schule aufklärend wirken
ſollte den albernſten und plumpſten Schwindelmanövern blinden
Glauben ſchenken und dafür ohne Zögern ihr Geld opfern Es iſt
nur zu natürlich daß allerlei dunkle Exiſtenzen daran gingen die
Se der Zeit in ihrer Weiſe auszubeuten Eine ganz neue

nduſtrie iſt entſtanden die den Okkultismus macht
an kann dabei folgende Kategorien unterſcheiden die

Aſtrologen oder Sterndeuter die ihren Kundenkreis hauptſächlich
in niederen Volkskreiſen finden Sie arbeiten mit den primitiv
ten und m Mitteln Allein in Verlin gibt es nach
lüchtiger Zählung etwa 500 Perſonen welche dieſes Metier be

treiben Jn Wirklichkeit dürften es aber viel viel mehr ſein
Eine große Rolle ſpielen auch die Graphologen oder SchriftdeuterManche von ihnen verſtehen zwar etwas von der Sache doch ſind

ſie bei weitem nicht ſo in Anſpruch genommen wie die völlig fach
unkundigen Scharlatane im Oſten und Norden es gibt in
Berlin deren einige Tauſend die mit dem ruhigſten Gewiſſen
der Welt einem das Blaue vom Himmel herunterdeuten Jn der

en Mehrzahl beſteht die Klientel aus Frauen und Mädchenieſe rekrutieren ſich aus allen Volks ihten ſowohl aus der
Gegend des Kurfürſtendamms oder des Bayeriſchen Viertels wie
des Weddiny Die Zahl der Magnetiſeure und Hypnotiſeure iſt
Legion Es gibt faſt keine Familie in der nicht ingend ein
männliches Mitglied ſich damit befaßt manche aus Liebhaberei
viele gwerhaähig noch mehr aber aus erotiſchen Motiven oder
in betrügeriſcher bſicht Den meiſten ermangelt es an der ent
ſprechenden Vorbildung Sie experimentieren re darauf los
manchmal mit gänzlich Unbekannten auf offener Straße oder im
Eiſenbahnkupee Eine beſondere Sorte von Spekulanten bilden
endlich die Kartenlegerinnen und Kartenlezer und die mit ihnen
verwandten Handlinienleſer Man hat es hier faſt ausnahmslos
mit Betrügern S tun Da das Geſetz ihnen verbietet für ihre
Weisſagungen Geld zu fordern ſo verlangen ſie auch keine be
d Summe ſondern überlaſſen die Höhe des Honorars der

igebigkeit des Publikums das ſich merkwürdigerweiſe in ſolalen ehe gen Se rer de enenerös benimmtin Unlern Es iſt keine Uebectreitiſtiſchen Unternehmer zu nennen bunger von Unternehmern zu ſprechen denn dieſe Leute iben
r Gewerbe rn geſchäftlich und finden dabei ein zendes
inkommen Sie umgehen das Geſetz in der Weiſe ſie ſpiri

tiſtiſche Zirkel oder Vereine bilden zu deren en ſie ſich
ſelbſt ernennen Sämtliche Beiträge und Koſtenzuſchüſſe und der
gleichen fließen dann natürlich in ihre Taſche
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